
73

Folgen -er Synode zu Homberg.

Wenn gleich das gehaltene Religionsgespräch nur

zu sehr die Schwäche der Gegner beurkundet hatte, so

begnügte sich Landgraf Philipp nicht mit diesem einen
Versuch, sondern er versammelte am 23. Januar 1527

 die Vornehmsten der Ordensgeistlichen noch einmal zu

Marburg, damit sie sich nicht über zu schnelle Verur-

theilung beklagen könnten. Nicolauö Ferber hatte sich

nach Cöln geflüchtet und gab hier mehrere Schriften

heraus, die aber Lambert in einem Gegenbericht, „worin

er den ganzen Act der Synode zu Homberg wiederholte

und des Guardians Lügen und Bubenstücke nach der

Länge männiglich zu erkennen gab," trefflich widerlegte.

 Statt seiner trat zu Marburg nun der Prior der Fran

ziskaner mit derselben Erklärung auf, daß hier weder

Zeit noch Ort zu solchen Entscheidungen sei, führte den

noch aber in einem Vortrage Zeugnisse aus dem Augusti

nus und andern Kirchenvätern an, daß das Abend

mahl ein Opfer sei; worauf Lambert ihm aus eben

denselben das Gegentheil bewies und die andern Mönche

nichts zu erwidern wußten. So wurde die Untersuchung

geschlossen und Philipp verordnete die inzwischen von

den Abgeordneten der Homberger Synode entworfene

Kirchenordnung.
Hierdurch wurden deutsche Lieder statt der lateini

schen Gesänge, Morgen- und Abendandachten an die

Stelle der gewöhnlichen Messen, und Regeln für die

Predigt, für das sonntägliche Abendmahl und das Kir-


